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Für den Monat Dezember werden Abonnements

v Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtan
falten, Poftboten, ſowie in der Expedition entgegen

ommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Vertheuerung des Getreides
durch das Vörſenſpiel.

Zur Erläuterung des konſervativ klerikalen Börſen
antrages ſchrieb am Montag die „Poſt“ „Durch

Donnerstag den
Prof. Cohn, einer von den häufigen Fällen, wo der

nüchterne Anblick der Zahlen (der nur eben nicht die
Sache

anderen Eindruck macht, als die regelloſen Phantaſte
gebilde der öffentlichen Meinung.

des geehrten Publikums iſt) einen ganz

widerſpricht Prof. Cohn auch ausdrücklich der Be
hauptung der Agrarier, daß bie gelegentlichen Preis

treibereien an der Börſe eine Brandſchatzung der

Wochen ſind bie in Folge des ungünſtigen Ausfalls
der deutſchen Roggenernte und des noch ungleich
ſchlechteren Ausfalls der ruſſiſchen Ernte ohnehin Getreide billig war, nach einem höheren Getreidezoll
ungewöhnlich hohen Getreidepreiſe über das durch
Angebot und Nachfrage gegebene Niveau von der
Spekulation in ihrem eigenen Jntereſſe geſteigert
worden. Der dabei erzielte Differenzgewinn, in den
meiſten Fällen der reine Spielgewinn in des Wortes
verwegenſter Bedeutung, iſt zu Laſten der Brodcon
ne und insbeſondere alſo auch der großen

n

aſſe der minder wohlhabenden Bevölkerung erzielt.
Die zu dieſem Ende angewendeten Mittel ſtehen
auf der Höhe des Zwickes. Wenn ſchon auch auf
anderen Gebieten das Börſenſpiel zu den ernſteſten
Bedenken Anlaß giebt, ſo gilt dies doch in dem
höchſten Maße, wenn die nothwendigen Lebensbedürf
niſſe zum Gegenſtand des Spiels gemacht werden.“

Man ſieht, die Anklage gegen die Börſe iſt ſo ge
ſchickk formulirt, daß ſte auch dann ihre Wirkung
thut, wenn es der Regierung ebenſowenig wie den
Konſervativ Klerikalen. des Reichstags gelingt, das
„Vörſenſpiel“ ungefährlich zu machen. Das Karnickel
iſt gefunden und die Getreidezölle ſind des Odiums
der Vertheuerung des nothwendigen Lebens unterhalts
der ärmſten VBolksklaſſen entkleidet, Leider iſt die
Behauptung, daß die Getreidepreiſe lediglich in Folge
der Spekulgtion ohne Rückſicht auf Angebot und
Nachfrage geſteigert worden ſeien, thatſächlich aus
der Luft gegriffen. Und bas wird nachgerade auch
von Seiten derjenigen anerkannt, die wirklich nicht
dem Verdacht ausgeſetzt find, Vorkämpfer gewiſſer
Börſenkreiſe zu ſein. Jm letzten Hefte der
Deutſchen Rundſchau“ erörtert der kathederſozia

liſtiſche Profeſſor Cohn Göttingen in einem Artikel
über die „Vörſenreform“ dieſe Frage. „Als
man, ſchreibt er, vor nicht vielen Jahren über
die Niedrigkeit der Getreidepreiſe in ben dadurch
ungünſtig berührten Kreiſen klagte, als dieſe
Klagen auch höheren Orts ein getzeigtes Ort fanden,
behauptete man Hier und dort, an der Niedrigkeit
der Preiſe ſei neben anderen Urſachen (namentlich
neben der übermächtigen Konkurrenz des Auslands)
die Spekalation der Kornbörſen ſchuld. Neuerdings
find wir in Deutſchkand, angeſichts der Aenderung
der Getreibepreiſe, die man allgemein als ungewöhn
ch hohe anerkennt, bereits daran gewöhnt, derſelben

Spekulation vorwerfen zu hören, daß ſie die haupt
ſächliche Schuld an dieſer Steigerung trage. Ob-
wohl dieſer Widerſpruch der beiden Vorwürfe nicht
dazu angethan iſt, Vertrauen in hre Berechtigung
zu erwecken, wäre es dennoch möglich, daß ihnen
ein gemeinfamer Grund Berechtigung gäbe, nämlich
der, daß durch die VBörſenſpekglation die Preis
hwankangen je nach den auſſteigenden oder ab
kelgenden Konjunkturen vergrößert werden, daß zelt
weilig die Steigerung der Preiſe verſtärkt, zeitweilig

e Senkung vergrößert werde.“
Glücklicher Weiſe, fährt der Verfaſſer fort, iſt es

Acht ſchwer, den ziffermäßigen Beweis des
egentheils auf dern Boden der Erfahrung an

zutreten. Zu dieſem Zwecke hat man bie Preis
ſhätungen der Berliner Kornbörſe aus den letzten
O Jahren verglichen und dabei feſtgeſtelt, daß die
fferenz (Kach oben oder nach unten) der Preis

S hungen und der nach Ablauf eines halben Jahres
lich gezahlten Preiſe von 15 Prozent auf etwa
Prozent herabgegangen iſt. Es iſt hier, ſchreibt
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vollendet.

Brotconſumenten ſeien es ſeien vielmehr uur
Machingtionen der einen Kreiſe des Epeculation
gegen die anderen, die in entgegengeſetzter Richtung
engagirt ſeien. Für die außerhalb der Speculatton
ſtehenden Millionen habe dieſer Kampf gar keine
Bedeutung.

Wenn es alſo den Agrariern, die, ſo lange das

riefen, Ernſt damit iſt, der Vertheuerung der für die
Volksernährung wichtigen Artikel ein Ziel zu ſetzen,
ſo ſollten ſie nicht über die Börſe lamentirxen, auch
nicht über die ungünſtige deutſche Roggenernte und
die ſchlechte ruſſiſche Crnte, woran ſich nichts änbern
läßt, ſte ſollten wenigßkens den Muth ihrer Meinung
haben und anerkennen, daß das in Deutſchland zum
Conſum kommende Getreide durch die Zölle um

treidepreiſen auf dem Weltmarkt. Wozu die heuchleriſche
Klage über die Erſchwerung der Volksernährung von

Seiten derjenigen, die ſeit Jahrzehnten die Hülfe der
Geſetzgebung angerufen haben, um dieſe Erſchwerung
durch künſtliche Mittel zu erzwingen

Koslitiſche Reberſicht.
Ueber die bos niſche Okkupation hat am

Montag im Budgetausſchuß ber öſterreichiſchen
Delegatton Finanzminiſter Kallay Erklärungen ab
gegeben. Der Miniſter trat den Uebertreibungen der
ſerbiſchen Preſſe bezüglich der mohamedaniſchen Aus
wanderung entgegen und erklärte, er habe der Frage
betreffend die Verbindung Bosniens wit einem See
hafen ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Aufmerkſamkeit
zugewendet; die Studien zum Ausbau einer Bahn
vom Centrum Bosniens nach Spalato ſeien bereits

Ueber die Frage des Baues ſtänden die
beiderſeitigen Regierungen in Verhandlung, über
deren Stand könne er nichts mittheilen. Das
Okkupationsbudget wurde hierauf genehmigt. Die
Mohamedaner bezeichnete der Miniſter noch als
ein der Monarchie ergedenes Element ſeit 1883 bis

zu dem diesfährigen Herbſte ſeien 11359 Mohamedauer
ausgewandert, trotzdem ſet die mohamedaniſche Be
völkerung um 8500 Köpfe gewachſen. Größere
Grundbeſitzer ſeien nicht ausgewandert; dieſelben ſeien
ver Regierung ergeben, agitiren ſogar gegen die Aus
wanderung, zu welcher weiſt kleine Beſitzer in Folge
der neugeſchaffenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe griffen.

Zu den Ruſſifizirungsmaßnahmen meldet
die „Mosk. Zig.“, dem ruſſiſchen Finanz
miniſterinm ſei ein Antrag auf Einführung der
ruſſiſchen Sprache als Geſchäftsſprache in dem Bör
ſencomitee und der Börſenbank in Riga zugegangen.
Wie die „Moskauer Zeitung weiter meldet, würden
gegen die geheime, von der Dorpater Univerſität
ausgehende politiſche Agitation, abgeſehen von der
Unterſtellung dieſes Jnſtituts unter das allgemeine
ruſſiſche Univerſttätsſtatut, alsbald noch beſondere
Maßregeln ergriffen werden. Demſelben Blatte
zufolge wird der Reichsrath demnächſt eine Vorlage
berathen, betreffend die Uebertragung der Jurisdiktion
in Sachen der Aufteckung von Schulen, die die ge
heime Verbreitung der polniſchen Sprache im
Weichſelgebiete bezwecken ſeitens des Juſtizminiſteriums
an die locale adminiſtrative Gewalt. Die unter
Führung des Oberſten Jonow in das Pamir
gebiet entſandten Jäger Kommandos, beſtehend aus
fünf turkeßaniſchen Bataillonen und orenburgiſzhen

Koſaken ſind, wie der „Köln, Ztg.“ nach einer
Meldung des Generalgonverneurs Wrewsky aus Taſch
kent berichtet wird, Rach Zurücklegung eines Weges
von 1900 Kilometer nach zwei Monaten wohlbehalten
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in ihre Garniſon zurückgekehrt. Zu dem bereits
früher erwähnten Gerücht, der Entgleiſung des
kaiſerlichen Zuges bei Borki liege ein nihi
liſtiſcher Anſchlag zu Grunde und die Ermordung
des General Seliwerſtow ſei ein Racheact der vom
General ſpäter in Paris entdeckten „Attenthäter von
Borki“ erzählt man ſich der „Köln. Ztg.“ zu folge

neuerdings in Petersburg folgendes Ein Nihiliſt ſoll
in dem kaiſerlichen Küchenwagen als „Küchenjunge“
thätig geweſen ſein. Der Küchenwagen lief infolge
der Umſtellung des Zuges in Loſowo vor dem Salon
wagen Der Küchenjunge, welcher genau wußte,
daß die hohen Herrſchaften im Epeiſeſalon ver
ſammelt waren, ſchleuderte eine Sprengbombe unter
den Salonwagen. Man behauptet, nur durch den
Luftbruck in Folge der ſehr ſtarken Exploſton hätte
das ganze Dach des kaiſerlichen Wagens ſo hochge
hoben werden können, wie es geſchah, und ferner
nur dadurch die kleine Großfürſtin Olga nebſt ihrer

Wärterin in weitem Bogen hinausgeſchleudert werden
können. Der Küchenjunge aber war angeblich Pad
lewski, der ſpäter Seliwerſtrow ermordete, als
dieſer ihm und ſeinen Genoſſen in Paris auf die

Spur kam.
50 Mk. vertheuert wird im Verhältniß zu den Ge Ueber die geheimen Fonds hat fich am Montag

in der franzöſiſchen Deputirtenkammer
eine Debatte entſponnen, in deren Verlaufe die

Regierung wieder einmal die Vertrauensfrage ſtellte.
Einer der boulangiſtiſchen Deputirten beantragte
die Streichung der Poſittion: Geheime Fonds
Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, erklärte, er
betrachte die Bewilligung dieſer Fonds als ein Ver
trauenszeichen. Die Kammer bewilligte den Poſten
„Geheime Fonds“ mit 278 gegen 158 Etimmen.
Der Deputirte Couſſet trat für den Antrag ein,
die Berwendung der Geheimen Fonds fortan durch
eine Spezialcommiſſton kontrolliren zu laſſen. Nach
dem der Miniſterpräſident Freycinet den Antrag
als verfaſſungswidrig bekämpft hatte, wurde derſelbe
von der Kammer mit 286 gegen 162 Stimmen
verworfen. Der ruſſiſche Miniſter Herr v. Giexrs
hat in Paris am letzten Sonntag kurz vor ſeiner
Abreiſe dem Präſidenten der Republik, Carnot,
nochmals einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet.
Jn der franzöſtſchen Deputirtenkammer benachrichtigte

am Montag der boulangiſtiſche Deputirte Laur
den Miniſter des Auswärtigen, Ribot, daß er ihn
darüber zu interpelliren beabſichtige, ob ein ſchrift
licher Vertrag zwiſchen Frankreich und
Rußland beſtehe. Ribot erklärte, er würde die
Beantwortung der Jnterpellation ab-
lehnen.

Ueber das neue ſpaniſche Kabinet wird
dem Pariſer „Temps“ aus Madrid gemeldet, daſſelbe
werde die äußere, innere und wirthſchaftliche Politik
des vorigen Kabinets fortſetzen, Budgeterſparniſſe zu
realiſtren verſuchen, 250 Millionen amortiſirbarer
Schuld zu emittiren und die kubaniſche Schuld, falls
es die Lage des Geldmarktes erlaube, konvertiren.
Wirthſchaftlich werde das neue Kabinet protektioniſtiſch,
in der inneren Politik aber entſchieden konſervativ
und wentger tolerant gegenüber den Republikanern
ſein. Jn Folge der Weigerung Villaverdes, das
Juſtizportefeuille zu übernehmen, wurde CosGayon
zum Juſtizminiſter ernannt.

Aus dem nördlichen China ſind nach einer Mel
dung des Londoner „Daily Chronicle“ Nachrichten
von mörderiſchen Ueberfällen eingetroffen.
Bewaffnete Banden ſollen daſelbſt ganze Diſtrikte ge
plündert und alles niedergebrannt haben. Auf einer
Station der belgiſchen Miſſtonare in Takou Sanchi
wurden angeblich über 100 Perſonen, welche den
chriſtlichen Glauben angenommen hatten, ermordet.
Den offiziellen Berichten der localen Gouverneure
zufolge ſollen mongoliſche Räuber die Miſſethäter
fein Truppen ſind nach dem Schauplatz dieſer Sräuel
thaten abgegangen. Der Gouverneur LihungTſchang
ſoll ſich bet einer Unterredung dahin geäußert haben,
daß die Eingeborenen den Krieg wünſchen, damit ſte
ſich durch Plünderung bereichern können.
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S (Herr v. Giers in Berlin.) Der ruſſiſche
des Auswärtigen, v. Giers, iſt, wie ſchon

am Montag Abend in Berlin
ſtag Vormittag wurde Herr

ſer im königl. Schloſſe
einer Einladung
ch dem Reichs

geſtern kurz erwähnt,
eingetroffen. Am Dien
von Giers von dem Kai
empfangen und mittags folgte er
des Reichskanzlers v. Caprivi na
kanzlerpalais. Die Unterredung des Kaiſers

Herru v. Giers dauerte etwa 20 Minuten. An der
Berliner Börſe legte man dem ruſſtſchen Beſuche
keine politiſche Bedeutung bei und ließ ſich ſogar
durch die Kürze der Unterredung des Herrn v. Giers
mit dem Kaiſer à la baisse beeinflufſen. Nach dem
Pariſer Drahtbericht der „Dimes“ hat die Berliner
Reiſe des Herrn v. Giers den Zweck, die verletzten
Gefühle des deutſchen Kaiſers zu beſchwichtigen und
eine öffentliche Kundgebung beſſerer Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland, die im
Frühjahr erfolgen ſolle, anzudahnen. Einem Ver
trauten ſoll Giers geſagt haben, er habe anfänglich
keine politiſche Aufgabe gehabt; nach Paris ſei er
ohne Marſchroute gekommen. Dort habe er viel
nüchternere Anſchauungen über die franzöſtſchruſſtſche
Verſtändigung vorgefunden, als er erwartet hatte.
Petersburger Blätter erkennen nach einem
Telegramm der „Voſſ. Ztg. eine Verſtändigung mit
Deutſchland als wünſchenswerth an. Einſtimmig
werde die große politiſche Bedeutung des Berliner
Beſuchs von Giers hervorgehoben und ſogar gehofft,
daß damit die franzöſtſch deutſchen Beziehungen ge
beſſert werden. Die „Berl. Polit. Nachr.“ be
ſchäftigen ſich in einem anſcheinend offiziöſen Artikel
mit dem Beſuche des Herrn von Giers und führen
aus „Von Deutſchland wird wohl nicht erwartet
oder gar verlangt werden dürfen daß es den erſten
Schritt zur Beſeitigung einer ohne ſein Verſchulden
herbeigefuührten und ihm ſelber ſicherlich, wie die
Verhältniſſe lehren, am wenigſten zum Nachtheil ge
reichenden Entfremdung ſeines öſtlichen Nachbars
thue oder auf ein etwaiges Enkommenkommen Ruß
lands mit Sehnſucht harre. Die Logik der That
ſachen weiſt die Anbahnung fresndlicherer
Beziehungen vielmehr der ruſſiſchen
Politik zu, und es kann nicht ſchaden, wenn dieſer
objektiv uUnanfechtbare Sachverhalt einmal ohne
Bitterkeit, aber ohne Umſchweife, ausgeſprochen wird.“

(Fürſt Bismarck) hat nach der „Braun
ſchweigiſchen Landeszeitung“ beim Empfang einer
Deputation des Braunſchweiger Plattdeutſchen Ber
eins am vorigen Freitag ſich zu entſchuldigen verſucht,
daß er ſein Reichstagsmandat nicht wahrnimmt.
Fürſt Bismarck beklagte die Abnahme ſeiner Rüſtig
keit, er gehe ſchwer an die Reiſe nach Berlin heran,
doch wenn es ſein müſſe, werde er ausprobiren, ob
es gehe, oder ob er verzichten müſſe. Die Reichs
tagötheilnahme habe für ihn nur den Sinn, ſeine
Pflicht als deutſcher Bürger zu thun wer glaube,
daß er damit wieder ein Amt erringen wolle, über
ſchätze ſeine Beſcheidenheit und unterſchätze ſein
Selbſtgefühl: es falle ihm nicht ein, eine Miniſter
ſtellung zu begehren. Wenn Fürſt Bismarck nicht
eine Miniſterſtellung wieder begehrt, warum denn
eigentlich der ganze Lärm in den „Hamburger
Nachrichten“.

D (Generalſynode.) Die Verpflichtung zur
Entrichtung von Stolgebühren für Taufen
und Trauungen in ortsüblich einfachſter Form, ſowie
für Aufgebote wird durch eine am Dienſtag der
Generalſynode zugegangenen Vorlage in den älteren
Provinzen aufgehoben. Zur Deckung des Ausfalls
ſoll der evangeliſchen Kirche eine feſte Rente in
Höhe von 1250 000 Mark gewährt werden mit der
Verpflichtung, etwaige weitere Ausfälle durch Kirchen
ſteuern zu beſchaffen.

Zur Schulreform.) Es erregte Ver
wunderung, daß vor einigen Tagen durch die Blätter
die offigielle Mittheilung ging, daß der Bundesrath
eine Petition um Zulaſſung der Realgymnaſial-
abiturienten zum mediziniſchen Studium
und Examen abgelehnt habe. Es erregte Ver
wunderung, daß das Kuratorium des Dujsburger
Realgymnaſtums unter den jetzigen Umſtänden wo
die geſunde und gerade Weiterentwickelung unſeres
höheren Schulweſens durch die Beſchlüſſe der
„Dezemberconferenz“ und der Siebenercommiſſton
überhaupt in Frage geſtellt ſcheint. Nun kommt uns
von zuſtändiger Seite aus Duisburg die Nachricht,
daß jene Petition bereits im Januar 1890, alſo vor
faſt 2 Jahren an den Bundesrath abgeſandt worden
iſt. Um vieſelbe Zeit beſchloß die Petitionscommiſſton
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, eine Petition um
Gleichberechtigung der Realgymnaſten mit den Gym
naſten der Regierung zur Berückſtchtigung zu em
pfehlen. Erſt im darauf folgenden Winter kamen
jene ominöſen Conferenzen, von denen ein angeſehenes
nationales Blatt ſagt, daß ihnen hauptſächlich die in
den bisher gebildeten Kreiſen um ſich greifende Ver
ſtimmung zu danken ſei, mit dem Hinzufügen „Mit
Dilettantismus und Servilismus läßt ſich nicht ein
neues Unterrichtsſyſtem für einen großen Staat her
ſtellen.

(Keichstags-Erſatzwahl.) Jm württem
bergiſchen Wahlkreiſe (Hall Oehringen Weinsberg)
iſt geſtern der Canditat der Volkspartet,
Landwirth Hartmann zum Mitgliede des
Reichstags gewählt worden. Der Wahlkreis iſt bis
her nie im Lager der Volkspartei geweſen. Der
bisherige Jnhaber des Mandats, Abg. Leemann hatte

zum wuürttembergiſchen AbgeordnetenhauſeReichstage niedergelegt. Bei der e
Abg. Hauſe erlitt er der Volkspartei gegenüber r
ſo ſchwere Niederlage, daß weder er ſelbſt noch n
ſeiner Parteigenoſſen den ausſichtsloſen Verſuch z
Mandat zum Reichstage zu vertheidigen, zu unte
nehmen wagte. Die Niederlage Leemann's iſt n
erſter Linie auf ſeine Mitwirkang bei dem Zuſtande

kommen des Alters und Jnvaliditätsgeſetzes zurhg,

zuführen. Ueberdies hat der Canditat der Volke
partet ſich rückhaltlos als Gegner der Getreidezölle
ſeinen Wählern vorgeſteht. Die Volkspartei im
en Der jetzt er 10 Mitglieder.

(Ueber die Reichspoſtdampferlinach Oſtafrika) und e len u i
Ergebniß ſpricht ſich der dem Kaiſer vorgelegte Be
richt über die Ergebniſſe der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung während des verfloſſenen drei
jährigen Zeitraums nach der „Frankfurter Zeitung
ſehr ungünſtig aus „Eine ſtetige Steigerung des
Paſſagier- und Frachtverkehrs iſt allerdings zu ver
zeichnen geweſen, aber die Entwickelung hat doch
nicht den erwarteten Umfang erreichen können, da
inzwiſchen concurrirende Linien eine erhöhte Thätig
keit entfaltet und es verſtanden haben, durch Ein
ſtellung neuer Schiffe und durch Steigerung dir
Geſchwindigkeit ihrer Fahrten ſich ihren früheren
Antheil am Verkehr zu bewahren. Es iſt aus dieſem
Grunde das Beſtreben der Reichsverwaltung geweſen
auch den Norddeutſchen Llyod zur Erhöhung feine
Leiſtungen auf den Reichspoſtdampferlinien und ins
beſondere zur Vermehrung ſeiner Fahrten auf der
oſtaſtatiſchen Linie zu veranlaſſen. Der Lloyd ließ
bekanntlich für die auſtraliſche Linie den Reuen,
großen Dampfer „Kaiſer Wilhelm II,“ von 6000
Tonnen und 16 Knoten bauen und nahm aus de
oſtaſtatiſchen Linie die älteren, unpractiſchen Dampfe
„Reckar und „Braunſchweig“ heraus, er hat da
gegen bis jetzt ſich nicht dazu entſchließen können
die von allen betheiligten Berkehrskreiſen für Her
ſtellung der vollen Concurrenzfähigkeit des deutſchen
Unternehmens als erforderlich erkannte Umgeſtaltung
des vierwöchentlichen Dienſtes auf der oſtaſtatiſchen
Hauptlinie in einen ſolchen mit Fahrten in vierzehn
tägigen Zwiſchenräumen ins Werk zu ſetzen. Da
Grund für dieſe Zögerung iſt hauptſächlich darin ſt
ſuchen, daß die Dampfſchiffsunternehmungen in di
letzten Jahren allgemein mit erheblichen Schwieriz
keiten zu kämpfen hatten, hervorgerufen einerſell
durch ſehr niedrige Frachten und geſteigerte Betrlebt
ausgaben, andererſeits durch hohe Kohlenpreiſe un
durch die in Folge der Streikbewegung zu zahlender
höheren Löhne, und daß deshalb die finanziellen Er
gebniſſe nicht ſo günſtige geweſen ſind, wie erwarh
werden konnte.“

(Zuden Berliner Bankbrüch en) ſchreill
man der S. Zig. von dort: Allgemein geſpannt i
man hier auf das endgiltige Ergebniß der gerichtlich

Bücherreviſton in Sachen Hirſchfeld
Wolff, weil wohl mit gutem Grunde angenommi
werden darf, daß dadurch die Namen ſämmtliche
Geſchädigten, auch derjenigen, welche jetzt um kein
Preis genannt ſein wollen, zu Tage gefördert werd
dürften. Daſſelbe gilt von den gerichtlichen Feſ
ſtellungen in Sachen Friedländer Somme
feld. Nachgerade iſt es ein öffentliches Geheinnſ
geworden, daß wenige Wochen vor dem Zuſammen
bruch dieſer Banken mehrere hochgeſtellte Perſönlit
keiten infolge beſtimmter Warnungen ihre Depoſttt
rechtzeitig zurückgezogen haben, ohne es für nölſ
zu erachten, von ihrer Wiſſenſchaft auch der Staall
anwaltſchaft Mittheilung zu machen. Um ſo m
wäre es im öffentlichen Intereſſe geboten, d
dunkeln Sache auf den Grund zu gehen und o
Anſehen der Betheiligten die volle Wahrheit an
Acht zu bringen. Die öffentliche Moral kann d
durch nur gewinnen. Die Liſte der geſchädigt
Offiziere ſoll beſonders lang ſein es gereicht denſelben
nicht zur beſonderen Ehre, daß ſie ſich in alle

ergiebigen Sprculationen gefielen.(Die Wiepe bleibt ſtehen Die „Rond
Allg. Zig.“ hat, wie ſchon erwähnt, die hübſche S
ſchichte, welche wir unter obiger Ueberſchrift brachten
für „vollſtändig aus der Luft gegriffen“ erklärt
Das Dementi kommt etwas ſpät. Die Geſchic
hat thatſächlich ſogleich, nachdem ſie paſſtth
Feuilleton der „Kreuzgtg.“ geſtanden und wurde dar

anſcheinend zu dem Zwecke erzählt, um von dem
maligen Prinzen Wilhelm etwas Gutes mitzutheilen

Man nahm an, daß ſie von einem Offizier
Gardehuſarenregiments mitgetheilt war. Si wun
damals in zahlreichen, beſonders in gutgeftnnt
Blättern zum Abdruck gebracht, iſt aber dam
nirgends dementirt worden. Damals hätte
Dementi wirkſam ſein können, heute iſt es
nicht mehr.

D. Aus dem Sozialiſtenlager) n
ſozialdemokratiſche Oppoſition in Be
hielt in vor. Woche eine Verſammlung W
welcher der „Berl. Pr.“ zufolge Dr. Bruno

wegen Beförderung im Amt gleichzeitig ſein Mandat
in einem Vortrage über „Demokratie“ bezüglich

S S
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Hugo Vogel, Schmölln,

ſopialdemokratiſchen Parteileitung u. a. folgendes Land Gotha felert in d. J gleich dem Elſaß, ein Willen noch Vortheil ſucht.“ Dieſer Brief klang
woführte: „Heute trachten die Führer danach, ſich Reformattonsjubilänm. Am 26. Dezember dem Mykonius „wie die Stimme Chriſti: Lazare,
n der Herrſchaft zu vetheiligen, das ſei ein Com werden es 400 Jahre, daß Friedrich Mykonins, komm heraus Luthers Gebet ging in Erfüllung.

promiß zwiſchen dem Freiheitsgedanken und dem der Freund und kräftige Mitarbeiter Luthers, der Mykonius erſtand von ſeinem Krankenlager und
Klaſſeuſyſtem. Machen wir den Außenſtehenden klar, Reformator Gothas, einer der Viſitatoren, zu Lichten arbeitete, obwohl andauernd leidend, bis zu ſeinem
daß heute die Partei einer freien Fortentwickelung fels a. M. in Oberfranken geboren wurde. Jn Tode unermüdlich fort, Dieſer erfolgte bald nach

mmend in den Weg tritt. Zeigen wir den Maſſen, Gotha hat man die Herſtellung einer Gedenk Luthecs Abſcheiden, am 7. April 1546.
daß das Ziel der Führer auf einen Jwangs l tafel an der Auguſtinerkirche, in welcher Mykonius, t Aus dem Erzgebirge ſchreibt man: Die

gat hinausführt.“ Abg. Liebknecht erklärt mit ſeinem eigentlichen Familiennamen Mekum, als Schmuggler, die jetzt ihr unſauberes Handwerk im
e6 in dem „Vorwärts“ für eine Lüge, daß er im erſter evangeliſcher Superindentent Gotha's das Evan Großen zu betreiben ſcheinen, gehen vielfach mit
ſächſtſchen Landtag den Buchdruckerſtreik für eine gelium predigte, in Anregung gebracht. Wie innig Gewalt gegen die Zollbeamten vor. Das iſt bereits
Hummheit erklärt habe. Er habe perſönlich von Luther mit Mykonius befreundet war, wie hoch er im vergangenen Monat bei einem Viehſchmuggel im
Reſem wie von anderen Streiks abgerathen, aber der ihn als Mitarbeiter ſchätzte, beweiſt ein Brief, welchen oberen Voigilande geſchehen und auch kürzlich wieder
Buchdruckerſtreik ſei ein durchaus berechtigter. Luther 1541 an den ſchwer erkrankten Mykonius in der Gegend von Weipert. Dort haben am 16.
Dieſen Widerſpruch verſtehen wir nicht. Wenn richtete. Der Reformator ſchreibt: „Das laſſe mich d. M. mehrere Schmuggler einen öſterreichiſchen
man etwas für berechtigt hält, kann man doch nicht Gott nicht hören, daß Du von hinnen gegangen Grenzaufſeher überfallen und getödtet. Der Leichnam
davon abrathen. ſeiſt, während ich noch lebe, ſondern er laſſe Dich des Beamten iſt ganz verſtümmelt. Von den

mich überleben. Das bitte ich, das will ich und Thätern hat man keine Spur.
Provinz und Umgegend. ein Wille ſo geſchehen, Amen, weil dieſer Wille

t Auch Thüringen, inſonderheit Stadt und die Ehre des Namens Gottes, ſicherlich nicht meinen

n o S E aAnzeigen 16-—13 Centner gutes Ken Billüglll Billiglll Ghristbaum-
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem liegen noch zum Verkauf im 7Vublikumſgegenüber keine Verantwortung. Augartem. Von vent 31 friſche 7rund FamilienNachrichten. ine W Kiſte 440 Stück reichhaltige Miſchung,e in Sohlaohtesohwein Bratheringe r 250 Reg van n et
Etadtkirche e Wegs r Sirtiberg 13. beim binigen Manre. Vricdr. Vischer, Dresden. 12-Gottesdienſt Prediger Bornhak. 1 kupferner Keſſel, H. Müller, Windberg 8, Beſten Halleſchen Honi kuchenmir T r 7 I 10 Eimer haltend, vie welarfen v à vis der 2. Bürgerſchule r d e n e

VII e ſimkel Nr. 4. e s 7 1,9 Zugabe,Zurückgekehrt vom Grabe unſeres Eine freundl. Vogis, veſtehend aus St. u. r cho ne ſ en gutes Chriſtbaumconfeet

a 7 er r K. r ger an ein e zu z in ſehr großer Auswahl.des Lehrers Mermma mm er u. Neujahr zu beziehen reiteftr treffen heute D t i dfühlen wir uns gedrungen, für die un In mee Hauſe Echmaleſtraße 27 t eher iligt m. Wolf. e Burgſtr. 10.
zähligen Beweiſe herzlicher Liebe und Siſeine Wohnung beſtehend aus 6 Helzbaren o o ünſtliche Zähne, PlombirenI ehrender Theilnahme, ſowohl während J Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen Zur Antegung von K der Zähne n I
der Krankheit als auch bei dem Be und 1. April 1892 beziehbar. eleckriſchen Han u ſchmerzloſes

I gräbniſſe des theuren Heimgegangenen, W. Borscdlor ſ. s Zahnziehen, Behandlung vone tiefgefühlkeſten Dank n el gre nen Zahnkrankheiten.
R auszuſprechen.Merſebarg, den 24. November 1891. Poststrasse 5 Setephe n. x e P e 4.Die trouernden Hinterbliebenen. (hohes parterre), beſtehend aus zwei 2fenſtrigen und Miß Sprechſtunden 9--1 u. 3 Ahr.
en und einem eirfenſtrigen Zimmer, ſowie zwei i rophon WasserdichteDa m ne e derr r e rn a Wagene li giebe Wiethen und Am 1. Aprit 18 zu beziehen iehlt ſich g Pf. 01 01e e Poſtſtraße 6 Sie O O ocken,ſehen Kindes ſage ich meinen beſten Dank. S nm 5 Steuer r Ei röß. Wohnung, 3 St., Schlafſtub,, ſer aus ſchwarzem chem. präp. Segeltuch, mitS SSSSSSSA- n a en vie Sr gkurge 5. hal a S m ihnZ r tre zu vermiethen u. 1. Apr 7 2 S offerire zu Fabrikpreiſen und halte davonZwangsverſteigerung re e Kieler Speck-Wücklinge, ſtets aroßes Fabr(klager.Zwer Logis ſind zu vermiethen Kieler Sprotten, Bd. Klauss, Merseburg.
Freitag dem 27. all. F. vor- Geiſel Nr. 4 Wücßlimittags A Uhr verſteigere ich in 7 Dommerſche Du inge,e Kleiderſchrank 2 Tiſche Breitestrasso 8. do. Dratheringe, ring- asohinen

3 Kommoden Sopha i Eine Familienwobnung, hohes Parterre, ruſſ. Sardinen, mit garantirt beſten Gummiwalzen empfiehlt
2 ſofort oder ſoäter beziehbar, ſowie eine Hof- Magdeb. HauerkohlPreſchwagen mehrere Gänſe ohnung mit Ausſicht in den Garten, per ißelb biſt tt H. Müller IF., Schmaleſtr. 10

und Hühner. T. April beziehbar, iſt ſofort zu ve miethen. Vreißelbeeren, ſelbſt eingeſotten, o ahnen m
Verſommlungsvrt: Heſſelbartb'ſcher Banquier Schultze. Ffeffer-, Henf- u. ſaure Gurken en ein billig bei u

San Sarg van 2e. November 1891. o r e en empfiehlt vt. E. Wolff. Oeto Kiemanm, Urteraltenburg.
i lafft., Ki c 2c., ſofort zu verwiethenm und Sang n re rn Bringe meine große Auswahl Soldatenbrief,

nur rrake- eigene Angelegenheit des EmpfängerNobiliar e e garüirer ind üngarnirer (eigert Zuſttete net engeren
Nachlass- Auction. gleich o er Neujahr zu bez chen. Damen- U. Kinderhüte gunimirt, halt vor 5

Näheres Dom Nr. 6 Evollſt A sfü i Th- Rössnen-Sonnabend den 28. n Zwei Wer i e M Oſtern n r n Bughhrnderei, Halgruve S.
beziehen. eis 180 un ark t ed e Uhr am rn e V. mer GeſangVerein Germanig.

en im vor dem g 3 Unſer Vergmügenm, beſtehend in AbendSixtithore hier Möblirtes Zimmer zu vermiethen. Gotthardtsſtr. 18. welle da hege et Lern
x Zu erfragen in der Expd. d. Bl. ff. Sauerkohl, tag den 29. d., abends 7 Uhr, in den1 gutes Pianino, 3 Sophas, 1 F7 7 7 ſaure Gurken Räumen der Funkenburg ſtatt.Nußbaum Shreiſeeretaie, 1. gr. Mhl. Jimmer mit Cabinet Pfeſſergurren n uDezember zu vermie 25 e letzte Fahrt, oder: Eine vergee h ehe e e dere linSiherregele. A Laden Jene V möblirtes Zimmer Morin, Kerinse- ſieheiten di eiſ. n. hölz. Bettßellen ar de armer Ka ver metsen Siſche Büglege Gaſthof z. preußiſchen Aler.

eine mit Streckmatratze, 1 Kinder Liwadewsfrasse 43. Pflaumenmus Mörgen Freitag Senlaehteſest.vettſtelle, 1 faſt neuer Kinder r rr Zim m Shlaf mpſiehlt Gart R h Früh 9 Uhr Wednlfliſch, abends Brat undwagen, 1 Waſch u. Wringmaſchine, cabinet zu vermiethen und 1. Dezember zu u Be friſche Wucſt, wozu freundlichſt einladet2 eiſ« Oefen, 1 Teſchin, Taſchen veneben Säſterſtraße 4 Neumarkt. Ednard Laſſe.
uhren, ſowie außerdem Pawtie Se 5 SHamenmäntel, Stoffe Zum Weihnachtsfeſt Thüringer Hof.
zu denselben, Kincler- WVur Gr. Weimar- empfehlt ſich zur Anfertigung aller Heute Abend Salzknochen.
anzüge, engl- Leder- e e als: Zopſe, Chignons,rmhosen, Kleſclenstoffe, Lotterie. Specialität: ührketten, Puppenperrücken, O a
Wollwaaren und dergleichen A Grahneis Friſeurmehr meiſtbietend gegen Baar Weibnachtsziehung J (Bahnſtation Lützkendorf.)zahlung verſteigert werden. Fom 12. ezbr. e. Alt h wen Zur Kirmess

Merſeburg, den Peter 1891. Haupttreffer- aufftiſttt. e D. O e r De T den 30. Noember la a ergeCarl Rindfieiseh, N. 50 000 va. Bücklinge, t ganz er SeeAuctions-Commiſſar Mark Bratheri Für gute Sbeiſen und Getränke iſtund Gerichts Taxator. das Loos Loos S ratheringe- beſtens geſorgt.
I Stek 11 Stek. 10 Mk. grüne Heringe v5 Paar Haustauben, Porto und Liste 30 Pf. extra empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen e lö enEchte Trommler, 1890 er Flug, ſind zu ver 10 Mk. empfehlen und versenden Wilhelm Hoffmann ſf

i Oscar Bräuer Co u Hietite GFeute SonlnehtetestEine Kuh mit Kalb ſteht 8 29 kleine r e ezu verkaufen h Berlin W., Leipzigerstr. 403. Stand Markttage auf arktplatze. t blein e c Fun enburg.G Bauplätze Stsinnu s 8knö pfs Fleiſchhackmaſchinen Heute Donnerstag Abend 7 Ahr
Serkauft E. I. Teuber, Bürgergarten. für Herren und Damen gegen Nachnahme in allen Größen empfiehlt billigſt Pökelknochen mit Meerrettig

Womian, Salbei und Rante empſiertt oder vaar, empfichit billig a. D. G Hippe- und Klößen.
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Fauft zu höchſten Preiſen

Fee. Carl Gr e-KReichskrone,
Donnerstag den 26. Novbr. 1891,

abends 8 Vhr,
II. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſ.-Regmts. Nr. 12 unter perſönlicher Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Billets ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgßraße, Matto, Roß
markt., Heinr Schultze jwm., kl. Ritterür
Kürchliher Verein des Neumarlts.

Verſammlung am Wommerstag den
26. November, abends 8 Uher, im
Hospite?gertem. Vortrag des Pfarrers S

Jahresbericht. Rechnungslegung. STeuchert
Vorflandswahl. Weihnachtebeſcheerung,

Der Vorſtand. Teuchert.
BauernVerein Merſeburg.

Das Merbatwergmn üügem mit
Theater und Ball findet

Donnerstag den 26. d. BI.
Am Tivolßs zu Merſeburg ſtatt. Anfang
präcis 7 Uhr abends. Programme werden
nur beim Eintritt in den Saal ausgehändigt.

Jn Betreff der Einführung von Gäßen
werden die verehrten Vereinsmitglieder auf
den Vercinsbeſchluß hingewieſen, nach welchem
Gäßen, welche mehr wie einmal dem Herbßt
vergnügen beigewohnt und ihren Beitritt zum
Verein nicht nachgeſucht haben, der Zutritt
nicht geſtattet iſt. Gäſte, welche in den Ver
ein eingeführt werden, ſind dem Vorſtande
Derſönlich vorzuſtellen, Der Vorſtand

Oeffentliche
Gewerkvereins Verſammlung

Sonnabend den 28. November,
abends 8 Uhr,

im Saale der „Relehekrorg es.
Tagesordtzung: Gewerbegericht. Refe

rent Herr Alb. Pioch aus Berlin, Mitglied
des Centralraths der deutſchen Gewerkvereine.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer, welche
ſich für dieſe Frage intereſſiren, werden zu
dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
SCastnmeo.

Sollte Jemand von meinen
werthen Freunden u. Götznern
zu meiner am Sonnabend cien
28. November ſtattſindenden

C

mit dem Cireular übergangen
worden ſein, ſo lade ich dieſelben
freundlichſt ein.

Br. Dockhorm.
Von abends 3 Uhr an Tanz-

musöſc- Der Obige,
Sollte vielleicht Jemand von meinen

werthen Freunden und Gönnern zu
meinem morgen Freitag den
27. November er ſtattſindenden

Kirmess-Schmaus
mit dem Circular übergangen ſein, ſo
lade ich hiermit nochmals ergebenſt ein.

Giarstav enler,
Reſtaurateur.

Badelt's Reſtauration,

Von Sonnabend den 28. d. M. ab
S ſtehen 25 Stück oſtfrieſiſche und Weſer-

Marſcher hochtragende Färſen und Kühe,
I. Oualität, ſowie neumilchende Kühe mit

den Küälbern und ſprungfähige Bullen bei
mir zum Verkauf.

Ha.
er

e

mmischune und Gummistiefeln
für Herren, Damen und Kinder einpfſiehlt billigſt

H. E.e

Gu

e Seehalte größte Auswahl ier glless Sorten

Ballſehuhen und Noſetten
zu bederttend billigeren Preiſen als auderswo beſtens empfohles.

GoldKäfer-, Bronge- und schwarzen Lack
billigſt bei Paul Der Gotthardtsſtr. 18.

Einladung zum Abonnement auf:
Große Ausgabe 2 2. C. Kleine Ausgabevierteljährlich c 1 vierteljährlich90 Pf. e I er leZeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi-
nalmuſtern für Canevasſtickeret, Application, Dlattſtich, Jilek-Gnipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch NMättern und Lehrerinnen relches Materlal, In Ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Nrtheile der Preſſe:
Vofſſiſche Jeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“ ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was J

T 5 zyſt IngendfchriftenCommiſſion des ſchweiAlles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge zeriſchen Lehrerbereins. Dieſe zeit
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge 2en Muſtern S Eine ehe r geg t warme Aufnahme an chius
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient 5Germanig (Berlin). „Sowohl diezu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für HausHäkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten läre ialler Art. Natürlich fehlt es nicht an ein erſ höchſt nützlichen Journales ſind vor
efflich.gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitungſchönen Vorlagen.
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das UnterFür's Haus (Dresden). „Selbſt der

faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reichebekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die

mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.“
S Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag dex Arbeitsſtube in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Zu der Donnerstag den 26. November 1891 ſtatt
findenden Stadtverordnetenwahl empfehlen wir

Worgen Freitag Schlachtefeſt.

Herrn Seilermſtr. Julius Trommer,
Mehrere Bürger.

Geſang Verrin,
Freitag letzte Vebung am Clabier um

7 Ahr. Aufführung den 5. Dezember.
Sehr m.

Verband der kirchlichen Vereine

Donnerstag den 26. November, abends
8 Uhr, im unteren Saale des Schloß
gartenſalons:

Vortrag des Herrn Conſ.
Rath Prof. Haupt Halle

über: „Jndas Jſcharioth, ein pfhcholo
giſches Problem“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Ohne Abonnement Eintrittspreis 1 Mk.

Der ſonſt mit Bänken verſehene Saal iſt
ganz mit Stühlen ausgefiattet.

Der Vorktand.

General -Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler

und verwandter Gewerke
Dienſtag den I. Dezbr., abends 8 Uhr,
in der Reſtauration An guter Ouelle.

Tagesvordnung:
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahres

ſchlußrechnung.
Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens den

30. Notbr., abends 6 Uhr, beim Vor
ſitzenden, Tiſchlermſte. Pertz, einzureichen.

Der Vorſtand.
Eigarrenköpfchen-Sammelverein

bittet die geſammelten Eigarrenköpfchen an
unten angeführte Sammelſellen abzuliefern.

Kaufmann Amgewrnng nan Neumarkt,
Seilermſtr. Venss, Gotthardtsſtr Kaufmann
W ol, Roßmarkt, Reſtaurateur Wle-
mann
Dauer's Reſtauration

Morgen Freitag

Schlachtefest
1000 4560 Mark jahrl. Neben

verdienſt für jede achtbare Perſon durch Ver
kauf von reinwollenen Damenkleiderſtsffen
nach Muſtern an ſeine Bekannten. Näheres
durch H. Schmidt, Gerg, Schleizerſtr. 13.

Ein tüchtiger Sehuhimnaeherge-
gelle auf gute Herren und Damenarbeit
findet dauernde Beſchäftigung.

A. Lelbber, Schuhmachermeiſter.
Ein Hofjunge ſoforr, Kechte, Mädchen,

ein Hausmädchen und ein Stubenmädchen,
welches nähen, plätten und ſerviren kann,
werden für ein Rittergut zu Neujahr geſucht
durch Fr. Veoilge, Oberbreitetr. 14.

Ein meines Frett gern em. Ab
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren

Clobigkauer Straße 31.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Js
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende IJnſerataufträge

nicht in Frage geſtellt werden darf
Achtungsvoll

die Expedition
des „ZRerſeß. Correſpondent

Herz eine Beilage



Beilage zu Nr. 234

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24, November.)

Die Anfragen des Abg. Hitze nach dem Ergebniß der
Handwerkerconferenz beantwortet Staatsminiſter von
Boetticher in der Hauptſache dahin, daß weder von der
Einführung obligatoriſcher Jnnungen, noch von dem Be
fähigungsnachweiſe im Baugewerbe die Rede ſein könne daß
die Regierung aber Vorſchläge zur Errichtung von Hand
werker oder Gewerbe Kammern machen werde, mit deren
Hilfe die im Lehrlingsweſen beſtehenden Mißſtände beſeitigt
werden können. Jm Uebrigen beſtätigte der Miniſter, daß
ein Geſetzentwurf, betr. die Abzahlungsgeſchäfte, in Vorbe
reitung iſt, desgleichen eine weitere Beſchneidung der Aus
wüchſe des Hauſirhandels, daß die Ausdehnung der Unfall
verſicherung auf das Handwerk der Erwägung unter
liegt u. ſ. w. Bei der dann folgenden Beſprechung der
Interpellation bedauert Abg. Hartmann (konſ.), daß der
Boden der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 bezüglich des
Handwerks verlaſſen ſei. Abg. Eberty (freiſ.) warnt vor
dem Verſuche, den Handwerkerkammern die Aufſichtsrechte
der Gemeindebehörden zu übertragen; dem würden ſeine
Freunde entſchieden widerſprechen müſſen. Eine weitere
Einſchränkung des Hauſirhandels laufe nur auf Privilegirung
und der feſten Ladengeſchäſte hinaus. Abg. Grillen
berger empfiehlt den Handwerkern die genoſſenſchaftliche
Organiſation der Sozialoemokratie. Jm weiteren Verlauf
der Discuſſion ſtellte ſich heraus, daß ein Theil der Zünftler,
in deren Namen Abg. Metzner ſpricht, an der obligatoriſchen
Jnnung feſthält, während Biehl und Gen. bereit ſind, auf
den Boden der Regierungsvorlage zu treten. Abg.
Rickert warnt, dem Handwerk Hoffnung auf Staatshilfe
zu machen. Abg. Buhl (natlib.) ſtimmt Miniſter v.
Bbtticher in der Hauptfache zu; Selbſthülfe ſchließe Staats
hülfe nicht aus. Abg. Schrader iſt der Regierung
dankbar dafür, daß ſie den Anhängern der obligatoriſchen
Jnnungen kein Zugeſtändniß gemacht hat. Morgen Kranken
kaſſengeſetz.

Jn Betreff des Militärgerichtsver
fahrens und der Milttärſtrafprozeßordnung iſt von
nationalliberaler Seite der Antrag eingebracht
worden Der Reichstag wolle beſchließen: die Er
wartung auszuſprechen, daß bei der Ausgrbeitung
eines für das Deutſche Reich gemeinſamen Geſetzes,
betreffend die Milttärgerichtsverfaſſung und vie
Militärſtrafprozeßorbnung, die Grundſätze der Ständig
keit der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit des Hauptiverfahrens zur Geltung ge
langen, ſoweit nicht beſondere militärdtenſtliche
Intereſſen Ausnahmen nothwendig erſcheinen laſſen.

Als Antragſteller iſt in erſter Reihe Abg, von
Marquardſen bezeichnet. Der beſondere Anlaß zu

dem Antrag iſt in den Verhandlungen des bayeriſchen
Landtags zu ſuchen.
ca

Volkswirthſchaftliches.
X Höhere Getreidepreiſe, als in Berlin

haben wir jetzt hier im Oſten, ſchreibt man aus
Weſtpreußen. Bisher iſt dies noch nicht dageweſen.
Bei den hohen Preiſen der Futterſtoffe und Kartoffeln
können die Landwirthe kein Vieh mäſten. Je länger
die Regierung mit der Aufhebung der Zölle wartet,
deſto ſchlimmer werden die Zuſtände werden.

Ueber die Handelsvertragsverhand-
lungen zwiſchen der Schweiz einerſeits und
Deutſchland und OeſterreichUngarn ander
ſeits hört die „Köln. Ztg.“, daß es wahrſcheinlich
nicht möglich ſein wird, ſie lediglich auf ſchriftlichem,
diplomatiſche Wege zu Ende zu führen, ſondern
daß noch eine weitere mündliche Verhandlung der
gegenſeitigen Unterhändler erforderlich ſein wird ob
dieſelbe in Zürich oder in Wien ſtattfinden wird, iſt
zur Zeit noch nicht feſtgeſetzt. Wie das oſfizlöſe
Wiener „Fremdenblatt“ meldet, werden dem öſter
reichiſchen und dem ungariſchen Parlament die
Handelsverträge mit Deutſchland, Jtalien und der
Schweiz, mit welch letzterer bis dahin eine Einigung
erzielt werden dürfte, ſchon Anfang Dezember vor
gelegt werden.

Eine ſtrengere Handhabung der Ein
wanderungsgeſetze hat nach einer Newyorker
„Herold“ Meldung die nordamerikaniſche Behörde zur
Ueberwachung der Cinwanderung angeordnet, um
alten ſchwachen und unbemittelten Perſonen die
Einwanderung mehr als bisher zu erſchweren.

Leo Tolſtoi witft unter der Ueberſchrift
„Furchtbare Fragen“ die Frage auf: „Hat
Rußland genügende Kornvorräthe, um
den Nothſtand zu üherdauern?“ Tolſtoi
glaubt als Kenner der bäuerlichen Verhältniſſe, daß
dies nicht der Fall ſet. Dir „Reglerungsbote“ da
gegen erklärt heute, daß die Vorräthe vollauf ge
nügend ſeien. Tolſtot beſtreltet auch, daß thatſäch
lich bereits feſtgeſtellt ſet, wie viel Millionen Pud
Korn thatſächlich zur Stillung der Hungernden nöthig
ſeien, Und verlangt, daß der Fehler ſofort gut
gemacht werde. Ex ſügt hinzu, die jetzigen „un
geſähren“ Ziffern darüber genügien nicht, und
ſpricht ferner von einer Panik, welche alle Klaſſen
ergriffen habe. Die Bauern eilten kopflos in die
großen Städte, wo ſie erſt recht keine Arbeit fänden
bei den Behörden bethätigte ſich die Panik durch die
Häkeleien unter einander, durch die eigenthümliche

des „Nerſeburger Correſponde

n

wurden.

Aufeinanderfolge bezw. Art der Ausfuhrverbote und
durch das Anziehen der Steuerſchraube bei den wohl
habenden Bauern, in Folge deſſen dieſe ihre Schuldner,
die armen Bauern, wiederum bedrückten. Tolſtoi
fürchtet, Rußland werde ſchließlich Korn vom Aus-
lande kaufen müſſen.

Hroving und Ungegend.
t. Das Reichsgericht zu Leipzig hat in

Sachen der von dem Redacteur Siwinna in Katto
witz gegen das vorinſtanzliche Urtheil eingelegten
Reviſton dahin erkannt, daß die Verehrung des
heiligen Rockes als ein Gebrauch der
katholiſchen Kirche anzuſehen ſei, auch
wenn die Echtheit nicht allgemein anerkannt werde,
und daß deshalb die von Sſwinna eingelegte Reviſton
zu verwerfen ſei.

t Die Vereinsbank in Saalfeld, eingetr,
Genoſſenſchaft, die in jüngſter Zeit, wie wir mit
theilten, vor einer Kriſis ſtand, iſt in Concurs
erklärt.

t Jn Apolhda wurde der Poſthilfsbote Kandel
unter dem Verdachte fortgeſetzter Unterſchlagungen
in Haft genommen.

x Jn dem Orte Wilbſchütz bei Schildau zählt
eine Familie gegenwärtig fünf lebende Gene
rationen. Die im 90. Jahre ſtehende Familien
mutter iſt kürzlich, wie man der S. Ztg. melbet,
durch die Geburt eines ueunen Gliedes der Familie
Ururgroßmutter geworden. Der Neugeborene
ſieht Eltern, Großeltern, Urgroßeltern und eine
Ururgroßmutter am Leben. Selbſt die älteſten Slieder
der Familie erfreuen ſich guter Geſundheit.

Jn voriger Woche wurde ein 10 jähriger Schul
knabe aus Sellerhauſen bei Leipzig von zwei
Bahnarbeitern dabei erwiſcht, als er mit drei gleich
alterigen Jungen Steine auf das Verbindungsgeleis
der Eilenburger Bahn gelegt hatte, um ſeinem
eigenem Zugeſtändniſſe zufolge den Zug zur Ent
gleiſung zu bringen.

4 Jn Viehtzen i. d. Altwark wurde kürzlich
ein Hochzeitsfeſt gefeiert, zu welchem 2 Rinder, 6
Kälber, mehrere Schweine und 15 Hühner geſchlachtet

Die Braut war aus Ritze, ihre reiche
Ausſtattung langte unter Jubel der Dorfjugend ſchon
mehrere Tage vorher an. Bei der Traunng in
Viehtzen war die Kirche ſo voll, daß kein Apſel zur
Erde fallen konnte.

x Eine verſpätete Ordensverleihung iſt
in Braunſchweig erfolgt. Die Theilnehmer an
dem ſchleswig holſteiniſchen Kriege 1848/49 haben
ſeiner Zeit in allen deutſchen Staaten, mit Ausnahme
von Braunſchweig, Orden erhalten. Hervorragende
Männer hatten fich bemüht, den Herzog zur Ver
leihung eines Ordens an die braunſchweiger Krieger
zu bewegen, aber ohne Erfolg. Vor einiger Zeit
brachte der Vorſitzende eines braunſchweiger Krieger
vereins dieſes Verſäumniß zur Kenntniß des Prinz
regenten Albrecht. Am 20. Nov. haben nun die
noch lebenden ermittelten braunſchweiger Kämpfer
einen auf dieſen Krieg bezüglichen Orden am Bande
erhalten.

Von fachmänniſcher Seite wird der Hall. Ztg.
ans Weſteregeln geſchrieben Wie bei dem Bahnbau
Erfurt Ritſchenhauſen ſ. Zt. ein Süßwaſſerſee an
gebohrt wurde, ſo iſt die Kataſtrophe in Weſteregeln
auf ein gleiches Vorkommniß zurückzuführen. Die
7——8 Meter ſtarken Salzpfeiler werden hier durch
das eingedrungene Süßwaffer verſpült oder mindeſtens
doch ſo geſchwächt, daß ſte das Erdreich nicht mehr
zu tragen vermögen. Binnen einiger Jahre dürfte
aus dieſen Gründen in der Nähe von Etgersleben
die Bildung eines großen See's erfolgen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. November 1891.

Bei den geſtern Vormittag ſtattgehabten
Stadtverordnetes-Exrgänzungswahlen der
zweiten Abtheilung gaben von 300 Wahlberech
tigten 94 ihre Stimmen ab. Davon erhielten

Herr Rentier Hippe 93,
Herr Kfm. Herm. Heber 63,
Herr Vorſchußvereins Director Bichtler 48.

Da vie abſolute Majorität 48 Stimmen beträgt, ſo
find dieſe drei Herren als gewählt zu betrachten.
Es entfielen außerdem noch auf Herrn Reg. Secr.
Hetzer 45 und auf Herrn Privatier König 29
Stimmen. Die heutige Erſatzwahl der
zweiten Wählerabthetlung für den zum
Stadtrath gewählten Herrn Kanzleirath Wolny
findet von 10 bis 11 Uhr im unteren Rathhaus-
ſaale ſtait.

Der Vorſtand des Verbandes der hieſigen kirch
lichen Vereine beabſichtigt auch in dieſem Winter 4
Vorträge allgemein wiſſenswerthen Jn
halt s gegen

nt“ v. 26. November 1891

n

a n

beamten der ſtaatlichen Beſtätigung.

abhalten zu laſſen, deren Reinertrag zum
Beſten eines hier zu errichtenden evan
geliſchen Vereinshauſes dienen ſoll. Der
erſte dieſer Vorträge wird am heutigen Donnerstag
im unteren Saale des Schloßgartenſalons abgehalten
werden und wird Herr Conſitſtorialrath Prof. Haupt
aus Halle a. S. über „Judas Jſcharioth, ein
pſychologiſches Problem“ ſprechen. Wir ver
ſäumen nicht, unſere Leſer mit Rückſicht auf den
großen Ruf des Genannten als geiſtlichen Redner
noch beſonders auf dieſen Vortrag hinzuweiſen

Jm kirchlichen Männerverein der
Vorſtadt Altenburg ſprach am Dienſtag Abend
Herr Domdiagconus Bithorn über das Thema:
„Giebt es ein Leben nach dem Tode?“
Der Herr Vortragende, deſſen hochintereſſante Aus
führungen ſich nicht in den Rahmen eines knappen
Referats faſſen laſſen, wußte ſeine Zuhörer bis
zum Schluß in gleichbleibender Spannung zu
erhalten und zu begeiſtern. Eige Digcuſſion erhob
ſich nicht, jedoch wurde vom Herrn Diaconus Bit
horn das Verſprechen erbeten, den Vortrag an einem
der nächſtjährigen Familienabende des Vereins noch
mals zu halten ein vielſeitiger Wunſch ging auch
dahin, das Gehörte zur weiteren Verbreitung ſpäter
im Druck erſcheinen zu laſſen. Kurz nach 10 Uhr
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute
Abend das zweite Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt.

Am 20. d. M. hielt die Handelskammer
zu Halle, zu deren Bezirk auch Merſeburg gehört,
eine Sitzung ab, in welcher u. g. auch ein Bericht
über den Stand der Elſter-Sagale-Canalfrage
erſtattet wurde. Der betr. Referent, Herr Stadtrath
Ernſt, verbreitete ſich über die ſchon ſeit 1877
währenden Verhandlungen des genannten Canal
projectes und ſchilderte die jüngſten Beſtrebungen der
Handelskammer zu Leipzig, entgegen dem Profecte
des Elſter Saale Canals einen LeipzigElbe
Canal zu erlangen. Referent iſt der Anficht, daß
letzteres Project trotz des Obergutachtens des Ober
baudireckors Franzius in Bremen noch wenig an
Wahrſcheinlichkeit gewonnen habe. Der Elfter
Saale- Canal ſei mit geringen Koſten
durchführbar und ſei vortheilhaft für Leipzig wie
für den hieſtgen Bezirk, weshalb die Handelskammer
auch ferner das betreffende Project unterſtützen möge,
zumal die Vorarbeiten auf preußiſchem Gebiete ſchon
begonnen hätten. Nach einigen empfehlenden Worten
des Herrn Stadtrath Cichhorn Merſeburg gab die
Kammer ihre Meinung dahin zu erkennen, baß die
Arbeiten des bezügl. Elſter-SaaleProjects bei jeder
ſich darbietenden Gelegenheit unterſtützt werden
möchten

Geßern und heute; am 25, und 26. November,
ſind die Jahrestage jener ſchrecklichen Er

eigniſſe, die im vorigen Herbſte unſer geſegnetes
Saalthal heimſuchten. Die Reize der Natur
und der Fleiß der Menſchen in Stadt und Land
wurden durch verheerende Fluthen heimgeſucht
und zum großen Theile vernichtet und ſchier un
erſetzlich ſchien der ungeheure Schaden, welcher in
wenigen Tagen, ja Stunden an den Werken
vieljähriger Arbeit entſtanden war. Aber die That
kraft der Betroffenen, unterſtützt von der helſenden
Hand erbarmungsvoller Mitmenſchen von nah und
fern, hat fich aus dem ſtarren Schrecken der erſten
Zeit alsbald zu neuem, muthigen Schaffen aufgerafft
und neues Leben iſt aus den Ruinen erblüht. Möge
uns allen die Wiederkehr ſo ſchwerer Prüfungen
gnädig erſpart bleiben.

Nach Vorſchrift des preußiſchen Polizeiver
waltungsgeſetzes vom 11, März 1850 bedürfen alle
von Gemeinden anzuſtellenden Polizei

Das gilt,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Juni
cr. auch von den Nachtwächtern, ſofern dieſelben die
Eigenſchaft von Polizeibeamten haben ſollen. Ein
ſtädtiſcher Nachtwächter, welcher von der Staatsbe
hörde nicht beſtätigt ift, kann daher im Sinne des
Strafgeſeßbuchs d. h. bezüglich der von Beamten
oder gegen Beamte zu begehenden Strafthaten
als ein Beamter nicht angeſehen werden.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Der Herr Obez präſident der Provinz Sachſen

hat nach der Hall. Zig. den Tochter Bibelgeſellſchaften
zu Freyburg und Mücheln unter Vorbehalt jeder
zeitigen Wiberrufes die Erlaubniß ertheilt, in den
Ephorien Freyburg und Mücheln bei den evangeli
ſchen Einwohnern in den Jahren 1892 bis einſchließ
lich 18906 Sammlungen für die Zwecke der
Bibelgeſellſchaften und zwar an jedem Orte
alljährlich einmal zu veranſtalten.

ein ſehr mäßig bemeſſenes Eintrittsgeld z 8 Lützen, 23, Novbr, Bei der heute ſtattge



fundenen Stadtverordneten Wahl wurde in ber 3.
Abtheilung Herr Uhrmacher Kindermann wieder
und Herr Buchdruckereibeſttzer Linſel für die 2.
Abthetlung neugewählt. In der 1. Abtheilung wurde,
da Stimmengleichheit war, Herr Gutsbeſitzer Frauen
heim durche Loos wiedergewählt.

s Schkeuditz, 24. November. Anfang der ver
gang. Woche ſind aus dem Cowptoir der Weber'ſchen
Fabrik hier 50 Mk. aus der Tageskaſſe, eine Anzahl
Brief- und Verſicherungsmarken ſowie verſchiedene
Notiz- und Abrechnungsbücher entwendet worden.
Der Diebſtahl iſt in der Zeit von 4 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends ausgeführt. Am Abend des letzten
Sonntags wurden aus der Prager'ſchen Gärtnerei
hier etwa 200 Stück Roſenwildlinge im Werthe
von ca. 29 Mk. entwendet. Dem Diebe, der ſich
mit der Bahn nach Leipzig begeben haben ſoll, iſt
man auf der Spur, Der Kopf abgefahren
wurde am Montag früh auf der Strecke der Magde
burger Bahn in der Nähe von Gröbers zwiſchen
den Signalbuden 91 und 92 einem Bahnwärter.
Der Unglückliche wollte die Strecke begehen, wurde
hierbei von dem 6 Uhr 35 Minuten von Leipzig
abgelaſſenen Zuge überraſcht und auf ber Stelle
getödtet

Vermiſchtes.
(Vom Zuge geſtürzt.) Der aus Gleiwitz gebürtige

Zugführer Kabſch fiel auf der Station Laband, als der Zug
von Gleiwitz nach Breslau ſich in Bewegung ſetzte, vom
Trittbrett herab auf die Schienen; er wurde auf der
Stelle getbödtet.

(Zum Eiſenbahnunglück bei Orel) wird weiter
gemeldet: Bei der Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges auf
der Brücke über den Optucha flürzten die vier letzten
Wagen des Zuges in den eisbedeckten Fluß, wobei 30 Paſſa
giere und 3 Fahrbeamte getbödtet, 10 andere Perſonen außer
dem ſchwer verwundet wurden. Die verunglückten Wagen
waren ſolche dritter Klaſſe.

(Unwetter in Jtalien.) Man berichtet tele
graphiſch aus Rom: Heftige Regengüſſe haben die Eiſen
bahnlinie Piſa-Rom bei Caſtagneto auf mehrere Kilometer
überſchwemmt. Die Sturzbäche haben den Bahndamm an
mehreren Punkten zerriſſen, der Verkehr iſt auf einen Zug
beſchränkt, der mit 10ßündiger Verſpätung eintrifft.

(Der 1. Hauptgewinn der Antiſklaverei-
Lotterie) in Höhe von Mk. 150000 iß auf Nr. 128808
in die Haupt Collecte des Herrn Rob. Th. Schrbder in
Stettin und Lübeck gefallen.

(Ein wüthender Hirſch.) Aus Rom berichtet
man: Am Freitag Abend erging ſich der Marcheſe Nicola
Berlingier in Begleitung zweier Herren in ſeinem Jagd
park bei Corazzello. Plötzlich wurden die brei Herren, die
ſämmtlich unbewaffnet waren, von einem ſehr ſtarken Hirſch
angegriffen. Sie wehrten ſich ſo gut ſie konnten mit ihren
Stöcken, und es gelang ihnen auch anfangs, den Hirſch zu
rückzutreiben. Aber ehe ſie aus dem Park flüchten konnten,
wurden ſie von dem wüthenden Thier ein zweites Mal an
gegriffen. Einer der Herren wurde von dem Hirſche auf
geſpießt und blieb auf der Stelle todt, der Marcheſe trug
eine ſchwere Wunde am Schenkel davon, der dritte Herr
brach bei dem Kampfe gegen den Hirſch einen Arm. Auf
das Hilfegeſchrei der Angegriffenen eilte endlich ein Jagd
wärter herbei, der den Hirſch durch einen Schuß verwundete
und damit verſcheuckte.

(Schiffsunfall.) Der deutſche Dampfer „Brema“
paſſirte geſtern mit gebrochenem Schaft im Schlepptau des
Norddeutſchen Lloyd Dampfer „Nürnberg“ Lizard.

(Selbſtmord) beging der Secrerär der bſter
reichiſchen Geſandtſchaft in Waſhington, Oskar von Krapf.

(Geſunkener Dampfer.) Der Getreide führende
Frachtdampfer „Sankt Nikolaus“, ſo wird aus Odeſſa be
richtet, wurde am Leuchtthurm bei Tarchankutſchiſchem von
dem engliſchen Dampfer „Dunby“ angebohrt. „Dunby“
ſetzte Boote aus. Da aber der Kapitän Kanngießer und
der erſte Steuermann ſich weigerten, ihr Schiff zu verlaſſen,
bevor eine unmittelbare Gefahr des Unterganges eingetreten
ſei, dampfte der „Dunby“ ab, worauf der Dampfer
„Nikolaus“ mit dem Kapitän und dem Steuermann verſank.

(Die Jnfluenzag) herrſcht in vielen Städten der
Provinzen Poſen und Weſtpreußen außerordentlich ſtark.
Die Zahl der Todesfälle mehrt ſich; mehrere Schulen ſind
geſchloſſen, weil der größte Theil der Lehrer und Schüler
erkrankt iſt. Bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Thorn
beträgt die Zahl der tägl. Anmeldungen Jnfluenzakranker
durchſchnittlich zwanzig. Der Geheime Medizinal Rath,
Profeſſor Dr. Gerhardt in Berlin äußerte ſich dieſer Tage
über die Jnfluenza in der zweiten mediziniſchen Klinik der
Charité gelegentlich einer Krankenvorſtelung: „Eine ſolche
Pandemie, wie ſie vor zwei Jahren herrſchte, war ſeit mehr
als einem MenſHenalter nicht dageweſen, und man ſtand
vor etwas ganz Neuem, Unbekannten. Sie kam von Oſten
zu uns im Mat 1889 brach ſie in Buchara aus, durch
eilte das aſiatiſche Rußlayd, kam im September Kach St.
Petersburg. Schnell verbreitete ſich die Krankheit über ganz
Europa; von den Hauptorten Berliy, Wien, Paris, London
ging ſie ſtrahlenförmig über die Provinzen meiß verweilte
ſie drei bis vier Wochen an einem Orte, höchſtens zwei bis
drei Monate. Jhr Zug war deutlich von Oſten nach
Weſten gerichtet; von uns zog ſie nach Amerika und weiter
nach Oſt Aſien. Jetzt ſcheint es, als ob ſie nach ihrer Reiſe
um die Welt wieder bei uns angelangt iſt. Man war zu
erſ geneigt, die Krankheit ganz leicht zu nehmen, doch
bald zeigte es ſich, daß es ſich um ſchwere Er
krankungen handelte, die Sterblichteit wurde allenthalben
in ſchredenerregender Weiſe geſteigert, beſonders in Eng
land. Die Sywptome ſind ſehr verſchiedengeſtaltig.
Wir können ſie in drei Gruppen thetlen; katarrhaliſche
Erſcheinungen, die faſt nie fehlen; dahin gehören Schhupfen
u. ſ. w. Hinzutreten können Pleuritis Endocarditis,
Pneumonte. 23) Unterleibserſcheinungen Hinzutreten kayn
Peritonitig. 3) Nervenerſcheinungen, wie Kopfſchmerzen, Ge
ſichtsſchmerzen. Oſt nimmt die Krantheit einen leichten
Verlauf und iſt im Allgemeinen kräftigen Leuten wenig ge
fähriich. Sie ſetzt meiſt mit hohem Fieber ein, das raſch
wieder faällt. Bei der graphiſchen Darſtellung des Fleber
verlauſs ſcheint die ſchmale

Beobachtet iſt eine große Zahl von Nachkrankheiten. Schon
beſtehende Erkrankungen, wie Lungentuberkuloſe und Herz
krankheiten, nehmen oft unter dem Einfluß der Jnfluenza
einen ſehr raſchen Verlauf und führen zu ſchnellem Ende.
Die Jnfluenza wuß zu den akuten Jnfectionskrankheiten ge
rechnet werden und ihr contagibſer Charakter iſt als feſt
ſtehend zu betrachten. Die Verbreitung ift eine ſehr ſchnelle,
und die Zeit von der Uebertragung bis zum Ausbruch der
Krankheit beträgt oft weniger als 24 Stunden, höchſtens 2
oder 3 Tage. Die Frage, ob einmaliges Befallenſein ſchützt,
läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht beantworten; einige Schutz
kraft muß wohl vorhanden ſein, dafür ſpricht das Erlöſchen
der Epidemie nach verhältnißmäßig kurzem Wüthen, doch
ſteht feſt, daß einzelne Perſonen mehrmals erkrankt ſind.
Säuglinge ſind gar nicht, Kinder wenig betroffen. Mancher
iſt zeitweiſe unempfänglich; ſo hat man oft Aerzte noch am
Ende der Epidemie erkranken ſehen. Am meiſten ſcheint das
Alter von 15 bis 25 Jahren befallen zu werden. Ein
Specifikum gegen die Krankheit kennt man nicht; der
Arzt muß ſich daher auf ſymptomatiſche Behandlung be
ſchränken.“

(Schlimme Fahrt.) Die Bremer Dampfer „Lahn“
und „Werra“ kamen in Begleitung ihrer Southamptoner
Lootſen an Vord in Newyork an, da die Kapitäne ſie infolg
ſchlechten Wetters, das während der ganzen Reiſe anhielt,
nicht mehr zurückſchicken konnten. Ein Todesfall ereignete
ſich an Bord der „Lahn“, vier Todesfälle kamen an Bord
der „Werra“ vor. Bei allen Fällen waren die Todesur
ſachen natürliche. Alle Todte wurden auf hoher See
verſenkt.

Schiffbruch.) Nach einer in Madrid von den
Kanariſchen Jnſeln eingetroffenen Meldung iſt das engliſche
Schiff „William L. Bradley“ untergegangen. Als der
„Bradley“ dem Sinken nahe war, flüchtete die Mannſchaft
in die Boote, die indeß bei dem hohen Seegang alsbald
volllkefen und umſchlugen, worauf die Jnſaſſen in den Wellen
umkamen. Der Kapitän war allein auf dem Schiffe geblieben.
Als dieſes in die Tiefe ſank, ergriff er ein kleines Wrackſtück,
das ihm als Halt diente und mit dem er einen halben Tag
lang auf dem Kürmiſch bewegten Meere umhergeworfen
wurde, bis ihn das ſpaniſche Segelſchiff „Fama“ aufnahm.

Ein heftiger Orkan) verbunden mit ſtarken Regen
güſſen, der ſich bis zur Küſte des atlantiſchen Oceans er
ſtreckte, hat die nord amerikaniſchen Staaten Waſhington
und Baltimore beſonders ſchwer heimgeſucht. Jede Ver
bindung mit dieſen Städten iſt nach New Yorker Meldungen
abgeſchnitten. Die letzten vor dem Aufhbren der tele-
graphiſchen Verbindung eingelaufenen Telegramme beſagten,
daß in Waſhington in Folge des Sturmes 7 Perſonen ge
tödtet ſeien und daß der Cyklon in Baltimore mehrere
Häuſer zum Einſturz gebracht habe.
richten ſind die durch den Orkan geſtörten Verbindungen
mit Waſhington und Baltimore wieder hergeſtellt. Der in
Waſhington verurſachte Schaden wird
Millionen Dollars geſchätzt. Die Anzahl der
getbdteten Perſonen iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt.
Ein Congertſaal gerieth in Brand in Folge Entzündung
eines Gasbehälters durch einen Blitz. Auch in Baltimore
hat der Sturm heftig gewüthet und viel Schaden verurſacht
Der Wirbelwind und der Regen nahmen die Richtung nach
Weſten und zerfiörten zahlreiche Verbindungen. Jn Newyork
herrſcht gegenwärtig großer Waſſermangel. Die Waſſer

die Regenmaſſen geſprengt.
betrieb mangelt es an Waſſer, viele tauſend Arbeiter ſind
ohne Beſchäftigung. Der Aufzug auf der Brücke von
Brooklyn, ſowie die Hochbahnen und zahlreiche Fabriken in
Brooklyn ſind außer Betrieb.

(Durch einen Wirbelſturm) ſind nach einem
Telegramm des „Standard“ aus Bangkok die ſiameſiſchen
Städte Chai-Ya und Bangong auf der Halbinſel Malakka
ſchwer heimgeſucht worden. Der Verluſt an Menſchenleben
wird auf 300 geſchätzt.

(Dietragikomiſche Geſchichte eines Lotterie

In einer größeren Stadt Oberſchleſiens ſpielten zwei Herren,
ein Zahnarzt und ein höherer Beamter, gemeinſchaftſlich ein
ganzes Loos, Der Beamte zahlte am jeweiligen Fälligkeits-
termin den Einfatz an den Zahnarzt, welcher alsdann ſeine
Hälfte hinzufügte und das vom Collecteur per Poſtnachnahme
eingeſandte Loos einlöße. Zu Beginn des vorigen Jahres
nun hatte der Beamte wiederum ſeine Hälfte an den Zahn
arzt bezahlt, der Ziehungstermin kam heran und der Poſt
bote meldete dem Zahnarzt an, daß das Loos aus B. an
gekommen und unter Nachnahme auf der Poſt zur Abholung
bereit liege. Jm Drange der Geſchäfte vergaß der Zahnarzt
die Einlöſung er hatte ja auch, wie gewöhnlich, 8 Tage
Zeit, ſo lange bleiben Nachnahmeſendungen bekanntlich liegen

bis er eines Morgens aus der Zeitung erſah, daß die
Ziehung bereits begonnen habe. Er überflog die Gewinnliſte
und zu ſeinem freudigen Schreck fand er, daß ſein Loos mit
30000 Mk. gezogen ſet. Er eilte ſofort zur Poſt, um das
Loos einzulöſen, kam aber zu ſpät, das Loos war auf tele
graphiſche Requeſition des Collecieurs an dieſen zurück
geſandt worden. Der Zahnarzt trat nun mit dem
Collecteur wegen Herausgabe des von ihm ſeit Jahren ge
ſpielten Looſes beziehungsweiſe des darauf gefallenen Ge
winnes in Verbindung. Der Collecteur ließ ſich aber auf nichts
ein, das Loos wäre nicht rechtzeitig eingelbßt worden und
er denke gar nicht daran, den Gewinn herauszuzahlen. Das
Ende der Unterhandlungen bildet ein langwiertger Prozeß
zwiſchen Collecteur und Zahnarzt. Nachdem derſelbe alle
Jnſtanzen durchlanfen, wurde ſchließlich der Zahnarzt mit
ſeiner Forderung koſtenpflichtig abgewieſen. Die Koſten be
laufen ſich, nebenbei bemerkt, auf einige tauſend Mark.
Nun kam aber noch der Beamte, welcher an dem Gewinn
mit der Hälfte betheiligt war und ſeinen Einſatz dem
Zahnarzt rechtzeitig bezahlt hatte, und verlangte von dieſem
den Betrag in Höhe von 9500 Mark heraus. Der Zahn
arzt wollte oder konnte nicht zahlen und iſt jetzt von ſeinem
Mitſpieler auf Herausgabe des Gewinntheils verklagt worden.
Um das Pech voll zu machen, erhielt kürzlich der Zahn
arzt von einem Hamburger Lotteriegeſchäft ein Vollloos der
Hamburger Staatslotterie zugeſandt. Da er aber in dem
Lotterieſpiel ein Haar gefunden hatte, ſandte er nach einigen
Tagen das Loos zurück. Die Ziehung beginnt der Zahn
arzt ſieht „Spaßes halber“ die Liſte nach, ob das von ihm
zurückgeſandte Loos vielleicht gewonnen habe, und richtig,
der Haupttreffer mit 100000 Wek. wäre ihm zugefallen
wenn er das Loos behalten hätte. Gewiß viel Pech hinter
einander

Gerdeutſchte Fremdwörter.) Das Finanz
miniſterium hat den ihm unterſtellten Behörden neuerdings

e abeſtimungen zu den

Nach ſpäteren Nach

auf viele

ſolut tödtlich wirkte

e Srsg nd Sag von Th. Roßor in Merſeherg,

Branntweinſteuergeſetzen mitgetheilt, in dem anbisher üblichen Fremdwörter deutſche Ausdrücke c n

wendung gelangt ſind. Es find folgende Regulative
Ordnung BrennereiJnventar HrenneretRolle; Spiri
tusMeßapparat BranntweinMeßuhr; Declaration
Anmeldung Reviſion Nachſchau; Reſtitution R
zahlung Rectification Feinbrand; Fixication Ab
ſindung; SpezialHebebezirk SonderHebebezirk; Vrenn;
apparat Brenngeräth; eventuell zutreffendMontejus Dampforücker; Kreditirung St
Caution Sicherheitsleiftung Regreß Erſatzanſpruch:
überdeſtilliren überziehen; Reviſionsnotizbogen Nach
ſchauheft Rectifizir- Apparat Wiengeräth, Wienerblaſe
Univerſitäten Hochſchulen; Fabrikant Verfertiger
ReviſionsAtteſt Nachſchau Beſcheinigung.

Haus und Landwirthſchaft.
Aus dem Oſterburger landw. Verein wird von

Anbau Verſuchen berichtet, die mit neuen Kartoffel
ſorten gemacht und zu großer Zufriedenheit ausgefallen ſei
Die „blaue Paulſens Rieſenkartoffel“ wird als ſelbſt auf
verſchiedenem Boden ertragreich beſonders gelobt. Ein
Pfd. ergab 133 Pfd. erſte Ernte, und in dieſem Jahre
ergab eine Fläche von 55 Ruthen mit gleicher
Kartoffeln bepflauzt, 83 Ctr. Es gab diesmal einzelne
Knollen, die bis 3 Pfd. wogen. Dabei iſt die
Kartoffel wohlſchmeckend und ſtärkereich und übertrifft darin
die pommerſche, ſie gedeiht auch auf naſſem Boden, wo ſonſt
Kartoffeln kaum fortkommen. Jhre Schale iſt fein. Sie iſt
widerſtandsfähig, verfault nicht und das Kraut bleibt big
zum Spätherbft friſch und grün. Es kann daher genannte
Kartoffel jedem Landwirth ſehr empfohlen werden.

Militäriſches.
Oeſterreich. Eine Vermehrung der Ar-

tillerie nimmt nach einer von ihm im Heeresausſchuſſe
der ungariſchen Delegation abgegebenen Erklärung der öſter
reichiſch. ungariſche Kriegminiſter v. Bauer nicht in Ausſicht
jedoch ſtrebt er die Einführung eines Einhetitsge
ſ(choſſes an. Der Stellvertreter des Kriegsminiſters, Oberſt
Beckerhinn bewerlte, er halte die Einführung des rauch
loſen Pulvers bei der Artillerie vorläußg für unthun
lich, weil die Preßburger Fabrik, die allein mit der Her
ſtellung deſſelben betraut werden könne, vollauf mit der Ve
ſchaffung des Pulverbedarfs für die Infanterie beſchäftigt ſef,

100000 Repetirgewehre yat nach der offizibſen
Wiener „Preſſe“ die rumäniſche Regierung bei der
Bſterreichiſchen Waffenfabrik beſtellt und einen weiteren Auf
trag iu gleicher Höhe in Ausſicht geſtellt. Auch Seitens der
italieniſchen Regierung gelte eine Beſtellung als un
mittelbar bevorſtehend.

Gerichtsverhandlungen.
Potsdam, 23. Nov. Unter der Anklage des Gatten

mordes hatte ſich vor dem Schwurgericht der Arbeiter Franz
Heine zu verantworten, welcher, wie ſ. Z. gemeldet, am
39. v. M. ſeine Ehefrau hier auf offener Straße am hellen
lichten Tage überfallen, zu Boden geworfen und in gerade
zu beſtialiſcher Weiſe mit einem Meſſer bearbeitet hatte,

ſodaß die Aermſte auf der Stelle verſtarb, Der 34 Jahre
leitung, welche Brooklyn mit Waſſer verſorgt, wurde durch alte dem Trunte und dem KDiüßtggange ergebene ein

Den Werkſtätten mit Dampf. I cho Stiche in den Rücken, dreigehn am rechten Oberſchenkel,

einen Stich in den Bauch, mehrere Stiche an den Händen,
an der Schulter und einen tiefen Stich in die linke Brußt

hatte ſeinem Opfer mehrere Kopfwunden, eine Halswunde,

veigebracht, welcher die Lunge und das Herz traf und ab
Bei dem letzteren Stich hat Heine

mit dem Meſſer förmlich in der Bruft ſeiner Frau herum
gewühlt. Heine wollte nach der Tyat entfliehen, wurde aber
am Jägerthore durch den Schutzmann Steiner feſtgenommen

und zu der inzwiſchen verſtorbenen Frau zurückgebracht. Er
mußte dort feſtgehalten werden, ſonſt hätte er ſich nochmals

e i J auf dieſelbe geſtürzt, wobei er äußerte: „Si tgewinnes) wird in dem „Ob. Anz.“ wie folgt erzählt et r töt, a Sie iſt noc nie
werde ich das zeigen, mit meinen Sachen

aus zurücken.“ Vor den Seſchworenen trug Heine die gleich
giltigſte Miene zur Schau. Er will ſeine Frau nicht haben
tödren, ſondern nur mißhandeln wollen und in großer Auf
regung geweſen ſein. Die Geſchworenen gaben ihr Verdikt
nach langer Berathung auf „Schuldig des Todtſchlages“ ab,
weil ſie annahmen, daß Heine die That ohne vorherige Ueber
legung begangen habe. Der Gerichtshof erkannte nach dem
Antrage des Staatsanwalts auf das Strafmaximum von
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Königlich Preufßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 23. November 1891,
6. Tag, Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 176244,
5000 Mk. auf Nr. 51024 67815 186467.
3000 Mk. auf Nr. 16345 19970 27192 31482 33346

38479 38546 88031 91693 100625 109026 115342 118291
121877 128149 145996 153115 164817 155978 160866
167743 168171 168564 170584 172843 174450 1758409
176675 177097 181669 183658.,

1600 Mek. auf Nr. 911 2449 10346 172380 18730
28778 33929 35640 386533 54079 55501 57062 57264
57532 79448 82765 92773 114823 119665 134016 136230
141690 143388 155359 166661 166873 171803 173968
184012 188206 189132,

Nachmiltag.
10000 Mk. auf Nr. 27669.
5000 k. auf Nr. 2298 156150.
3000 Mk. auf Nr. 8089 8400 19881 20815 34373

43725 44760 68569 60220 69410 70686 100842 109389
110866 110878 113092 113600 114345 124034 148106
136247 146393 1a26 160591 150814 151889 166094
157326 160445 168029 169416 181875 187608 188774.

1500 Bit. auf Nr. 5087 8457 37423 46138 49667
49836 49879 76487 90177 946000 123042 122166 126780

150291 162261 155631 169648 170477 170968
176641.

SeidenDamaſte, ſchwarze, weiße u. farbige,
v. Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35
Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll
frei das Fabrik Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoftief,)
Zürich. Muſter umgehend. Doppeites Brieſporto nach
der Schweiz
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